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gefeg über bie (Errichtung ber fchroeigerifchen Snnbeëbant,
ba? nun ben Diäten gur Söereittignn.g Dorliegt unb, im ®egen=
fah gu ben roteberholt unb au?führlid) begrünbeten ÜBünfchen
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Schaffen und Streben — Äff Hottes Hebst;
Arbeit ist Seven — Michtstyun ist Zod.

Schweizer. Handels- und

Industrie-Verein.
Mitgeteilt.)

In ihrer letzten Sitzung vom
14. ds. nahm die Schweizerische
Handelskammer zunächst die Be-

richterstattung des Vororts entgegen über eine Anzahl der

wichtigern, bereits erledigten oder noch anhängigen Geschäfte.
Sodann ging sie über zur Besprechung der vom Schweizer.
Gewerbeverein aufgestellten Postulate für ein Bundesgesetz
über obligatorische Berufsgenossenschaften. In Ueberein-

stimmung mit den zahlreich eingegangenen Verlautbarungen
der Sektionen des Schweizerischen Handels- und Industrie-
Vereins war auch die Meinung in der Handelskammer
ungeteilt. Eine Revision des Artikels der Bundesverfassung,
der grundsätzlich die Freiheit des Handels und der Gewerbe

gewährleistet, wird als höchst unthunlich erachtet. Ohne
eine Aufhebung dieses Grundsatzes wäre aber die Zulassung
und Durchführung der erwähnten, von Scheidegger in Bern
stammenden Postulate schlechterdings nicht möglich. Die
Industrie und der Handel wollen von einer
derartigen, für das gesamte Erwerbsleben
desLandes vorgesehenen, zwangsweisen be-
ruflichen Organisation im allgemeinen, und
insbesondere für sich selbst, nichts wissen.

Es wird sich noch die nächste Delegiertenversammlung

mit der Angelegenheit beschäftigen und endgiltig über die

Stellung des Vereins zu ihr beschließen.

Mehr Anklang fand die schon vor längerer Zeit vom
Verein schweizerischer Geschäftsreisender ausgegangene und
nun ebenfalls vom Schweizerischen Gewerbeveretn aufge-
nommene Anregung zur Bekämpfung des unlautern Wett-
bewerbs. Das Vorhandensein von Auswüchsen im Verkehr
wird nicht in Abrede gestellt; dagegen gehen sowohl in den
Sektionen des Verbandes wie in der Kammer die Ansichten
auseinander über die zur Beseitigung der Uebelstände in
Vorschlag gebrachten Mittel, über ihre Notwendigkeit und
Wirkung. Diese Frage soll noch näherer Prüfung unterstellt
werden, damit die Delegierten in ihrer nächsten Versamm-
lung auch hierüber Beschluß fassen können.

Desgleichen über die Haltung, die der Schweizer. Handels-
und Jndustrieverein beobachten soll gegenüber dem Bundes-
gesetz über die Errichtung der schweizerischen Bundesbank,
das nun den Räten zur Bereinigung vorliegt und, im Gegen-
satz zu den wiederholt und ausführlich begründeten Wünschen
des Vereins, eine reine Staatsbank bringen wird. Die
Kammer beschloß, der Delegiertenversammlung in der Sache
einen Antrag zu unterbreiten, die Fassung desselben jedoch
der nächsten Sitzung vorzubehalten.

Verbandswesen.
Der Haudwerksmeisterverein St. Gallen beschloß nach

Anhörung eines Referates des Herrn Redakteur Baumbeiger
über das Thema: „Der bundesrätliche Entwurf über Kranken-
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berfidjerung unter fpejieCCer 33erüc£fidE)ttgung beë fèanbwerler*
ftanbeë" unb belebter ®iëfuffion: eg fei bie Sommiffion be*

auftragt, bie tu bem genannten ©ntœnrfe aorgefeïjene finanzielle
Selaftung ber §anb»erler, fpegteH ber §anb»erlêmeifter, unter
3uzug beS ^Referenten einläßlich p ftubteren unb p prüfen,
ob unb mann bie £>anbwer£êmeifter bieëbezûglidj im ©inné
ber ©ntlaftung bei ben Sunbeëbehôrben Dorftellig »erben
lönnen.

23a§Ier Jraueujpitat.
®ie @tabt Safe! pat ipren p öffentlichen 3®e>ïen bienenben

SÖtonumentalbauten einen fehr großartigen Steuban angereiht,
»either Dor turpem ber Senüßung übergeben »urbe: baë
S3aSler grauenfpital. ©inige $age bor ber ©röfftmng »urbe
biefeg Spital ber öffentlichen Sefidjtigung freigefteüt unb eë

gab nur ©ine Stimme beS 2obeë für biefen Sau, ber mit
beu gebiegenften Stitteln ber Saulunfl unb mit allen ©rrungen*
fchaften ber neueren ÜRebizin auëgeftaitet ift.

gür biefen Sau »urben üom ©roßen State auë ber

ÜRerian'fchen Stiftung ein Setrag oou 1,090,000 gr. unb
für bie innere ©inridfjtung »eitere ffr. 130,000 bewiütgt unb
hat ber Staat ben Setrieb beS Spiîaleë auf fiep genommen.

$ie hier tu Setradjt lommenben hhgienifdjen 2lnforber=

ungen »urben bei SInlage beë Slaueë boHauf berücffidptigt ;
fo ift für ben reichlicßfien Zutritt bon Suft unb Sicht geforgt
unb nicht minber für eine big in bag SRinutiöfefte gehenbe

Saubeifeit unb Stein lidjleit. Sie fogenannte feptifdje Slb*

teilung ift bon ben übrigen j»ei SIbtetlungen in einem eigenen

giügel untergebracht unb ift für fie ein eigenes fßerfonal
angefteHt; baë SRobiliar befteht pmeift, um bie Steinhaltung
förbern, auë ©laë nub ©ifen; Stäube, ®héen, Seelen unb
hölzerne SRobilien finb mit glängenb glattem ©maillacl ge*
ftricheu, fo baß SInhafien bon Staub mrglicfjft bermieben
unb burdj Slbwafcßen ohne »eitereë befeitigt »erben fann.

Sin Stäumlidjleiten finb borhanben: 3m ©rbgefdjoß Se*

ftibül, »eftlich Startezimmer, Serwaltungëzimmer, bie 3i»»er
für bie Sch»angeren, Starte*, Sprech* unb Sabezimmer;
öftlidj: Sortierzimmer, ärztliches Sujourzimmer, ßaborato*
rium, 3i»»er beg SireltorS, fèorfaal mit befonberen ©in*
gangen für Sranle unb Stubierenbe, SMparationê=Staum,
Serwalterwohnung. 3» erften Stocle: Simmer beg SlrzteS,
ZU beiben Seiten begfelben bie 3i»»er ber Stöcfjnerinnen,
ber große, ber Heine ©eburtëfaal, ©fezimmer ber S<h»eftern,
SlufenthaltSraum ber Stubenten.

3m streiten Stocle finbet fiep eine ähnliche Slnorbnung
unb außerbem ber große Dperationêfaal.

Sie feptifche SIbteilung, mit einer eifernen Stiege, einem

eigenen Dperationêfaal, Stohnung beg Solontärarzteg unb
ber Unteraffiftenten, ift getrennt im »eftlichen giügel unter*
gebracht.

3m Sachgefchoff: Stäume für ipebammenfdjülerinnen, für
bag Serfonal, zur Slufbewahrung ber jßatientenlleiber u. f. ».

SaS ^ellergefchoß enthält bie Stoljnung beë SRafdjiniften,
bie ©entralheizung, SeginfeftionSofen, photographiée Sunlel*
lammer, Spüllüche, SerteilSraum u. f. ».

Sag ÄeffelhauS enthält Sodf- unb Stafcheinrichtungen,
bag Stebengebäube £odj= unb Stafdjlücße, Singerie, ©lätte*
Zimmer, SorratëleHer, Sachboben, Stäume für ba» Serfonal.

Sie Reizung unb Sentilation geflieht mit Stieberbrud*
bampf.

Sie iReffel Perforgen ftodj* unb Stafcheinridjiungen, ben

Sroclenapparat, bie Starm»afferberforgung, ben Seëinfeltionë*
ofen, bie Reizung beë Sîebengebâubeë unb bie Steinigung ber

Dperationë* unb ©ebärfäle.
©leltrifcheg Sicht in ben llinifchen Stäumen, ©aëlicht in

ben Stiegenhäufern, ©ängen unb Sienfträumen.
Srei ßhbraulifdje Stufzüge bieneu zu» Sranëport ber

SdjWerlranlen, ber Speifen unb ber Stäfche.
Sorläufig finb 145 Seiten untergebracht; eë laffen fich

fdjon bermalen noch mehr Selten unterbringen, unb bei ber

SInlage ift bereits für eine tünftige Sermehrung um 40
Setten Sebadjt genommen.

Saftl lann mit Stecht auf biefen großartigen, in allen
Seilen gelungenen Sau fiolz fein.

Sin bem Sau haben burdj Sieferung ober Singführung
mitgemirlt :

Släne: Slrcfjitelten ©b. Sifdjer unb gueter.
Sauleitung t St. Stamm.
SRaurer* unb Steinhauerarbeiten : Kedeiê.
Slanie* unb $flafterarbeit: ©berharb n. Sohn.
©arten t Stabtparlner Sdjoler.
Serrazzo* unb ©ementarbeiten: Dborico u. £. Surdtprbt.
Silbhauerarbeiten t ©. SRüQer.

©ifenlieferung: Sl. St. Dppliger nnb ©ebr. Stödjling.
Simmerarbeiten: fßreig»er£ u. ©o.

Spenglerarbeiten: ®. Dtutfchmann unb 11. Straumann.
Slißableiter, ©leltrifche ©loclenzüge, Uhren u. Seiephon:

Stabtuhrenmadter Säuberlin.
Schieferbecfung : II. Boller.
©ipferarbeiten: §. ©ürtler.
Schlofferarbeiten unb Sefchläge: S. Sauer, 81. Sueß u.

©ie., @. ©ottiëheim, 3- ©einz, Sünze unb Sdpeeberger, St.

SRangolb, St. Sreiêœerl, SI. Sitter, 3- Stüdeiberger.
Socßberbe: S. Sch»eizer.
Schreiner unb ©lafer: SI. Sed, lg. ©eßler, 81. ©riefjer,

St. ßinl, 3- Schmibt, g. Sch»arz, 3- 3ehuber.
Sarquetë : 3- Söhnt), 3- ®ägi, ©h- Sehmann, SI. Steit*

nauer.-
Xplolith: StiHiet unb Sarrer.
Reizung unb mafdjinelle ©turichtung: ©ebrüber Sulzer

in Söinterthur.
fgpbraulifche Slufzüge: 81. Stigler, Stailanb.
®aë*, Staffer* unb Sabe=®inri<htungen : g. Sarrufhlp,

g. ©tfinger.
©lofetë unb Seden: 5fSaffaPant*3feIin.
DJtettlachPlatten : ®. 3euch.
©leltrifche Seleudjtung: SIlioth, Sitter u. Uümann.
©ummiläufer: 2. Sßachenborf.
Stalerarbeiten : S. Saur u. Sohn, 3- Steier, @. SBalter,

Sl. 3t»»"»oun.
©maillad: 2ad= unb garbenfabril in ©hur.

lint ollen ijnntmicrliern Mculiclic

llenernug

finb bie bon 3- Schwarzen bach, ©enf
(Spezialität: §otzbearbeitungë SBerlzeuge

auë afrilanifchem ©rüneichenholz) in ipanbel

gebrachten

unperuiit^ndjeu Reifen- unb

^fentutetfenlieffe
auë zäheftem, trodenem Söeißbuchenpolz-

®iefe ®efte, »eit borteilljafter alë Sapier*

hefte, löunen ber langen, ftarlen
3»tngeu unb ber z»edbienlid)en Sohrung

»egen faft nicht zerfiört »erben unb hat

bie ©rfaljrung gezeigt, bah ein foldjeë

§eft minbeftenë 1 ®upenb ber ge»öljn=

liehen erfeßt. ®ie fßreife finb unbebeutenb

höher alë bie gewöhnlicher geilenhefte unb

ftellen fid) für:
9 10 11 12 13 14 15 15Vi cm Sange

per Spb. auf gr. 2.20 2.40 2.60 2.80 3.10 3.40 3.80 4.40
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Versicherung unter spezieller Berücksichtigung des Handwerker-
standes" und belebter Diskussion: es sei die Kommission be-

auftragt, die in dem genannten EntWurfe vorgesehene finanzielle
Belastung der Handwerker, speziell der Handwerksmeister, unter
Zuzug des Referenten einläßlich zu studieren und zu prüfen,
ob und wann die Handwerksmeister diesbezüglich im Sinne
der Entlastung bei den Bundesbehörden vorstellig werden
können.

Das Basler Frauenspital.
Die Stadt Basel hat ihren zu öffentlichen Zwecken dienenden

Monumentalbauten einen sehr großartigen Neuban angereiht,
welcher vor kurzem der Benützung übergeben wurde: das
Basler Frauenspital. Einige Tage vor der Eröffnung wurde
dieses Spital der öffentlichen Besichtigung freigestellt und es

gab nur Eine Stimme des Lobes für diesen Bau, der mit
den gediegensten Mitteln der Baukunst und mit allen Errungen-
schaften der neueren Medizin ausgestattet ist.

Für diesen Bau wurden vom Großen Rate aus der

Merian'schen Stiftung ein Betrag von 1,090,00t) Fr. und
für die innere Einrichtung weitere Fr. 130,000 bewilligt und
hat der Staat den Betrieb des Spitales auf sich genommen.

Die hier in Betracht kommenden hygienischen Anforder-
ungen wurden bei Anlage des Planes vollauf berücksichtigt;
so ist für den reichlichsten Zutritt von Luft und Licht gesorgt
und nicht minder für eine bis in das Minutiöseste gehende
Sauberkeit und Reinlichkeit. Die sogenannte septische Ab-
teilung ist von den übrigen zwei Abteilungen in einem eigenen

Flügel untergebracht und ist für sie ein eigenes Personal
angestellt; das Mobiliar besteht zumeist, um die Reinhaltung
fördern, aus Glas und Eisen; Wände, Thüren, Decken und
hölzerne Mobilien sind mit glänzend glattem Emaillack ge-
strichen, so daß Anhaften von Staub möglichst vermieden
und durch Abwäschen ohne weiteres beseitigt werden kann.

An Räumlichkeiten sind vorhanden: Im Erdgeschoß Be-
stibül, westlich Wartezimmer, Verwaltungszimmer, die Zimmer
für die Schwangeren, Warte-, Sprech- und Badezimmer;
östlich: Portierzimmer, ärztliches Dujourzimmer, Laborato-
rium, Zimmer des Direktors, Hörsaal mit besonderen Ein-
gängen für Kranke und Studierende, Präparations-Raum,
Verwalterwohnung. Im ersten Stocke: Zimmer des Arztes,
zu beiden Seiten desselben die Zimmer der Wöchnerinnen,
der große, der kleine Geburtssaal, Eßzimmer der Schwestern,
Aufenthaltsraum der Studenten.

Im zweiten Stocke findet sich eine ähnliche Anordnung
und außerdem der große Operationssaal.

Die septische Abteilung, mit einer eisernen Stiege, einem

eigenen Operationssaal, Wohnung des Volontärarztes und
der Unterassistenten, ist getrennt im westlichen Flügel unter-
gebracht.

Im Dachgeschoß: Räume für Hebammenschülerinnen, für
das Personal, zur Aufbewahrung der Patientenkleider u. s. w.

Das Kellergeschoß enthält die Wohnung des Maschinisten,
die Centralheizung, Desinfektionsofen, photographische Dunkel-
kammer, Spülküche, Verteilsraum u. s. w.

Das Kesselhaus enthält Koch- und Wascheinrichtungen,
das Nebengebäude Koch- und Waschküche, Lingerie, Glätte-
zimmer, Vorratskeller, Dachboden, Räume für das Personal.

Die Heizung und Ventilation geschieht mit Niederdruck-

dampf.
Die Kessel versorgen Koch- und Wascheinrichtungen, den

Trockenapparat, die Warmwasserversorgung, den Desinfektions-
ofen, die Heizung des Nebengebäudes und die Reinigung der

Operations- und Gebärsäle.
Elektrisches Licht in den klinischen Räumen, Gaslicht in

den Stiegenhäusern, Gängen und Diensträumen.
Drei hydraulische Aufzüge dienen zum Transport der

Schwerkranken, der Speisen und der Wäsche.

Vorläufig sind 145 Betten untergebracht; es lassen sich

schon dermalen noch mehr Betten unterbringen, und bei der

Anlage ist bereits für eine künftige Vermehrung um 40
Betten Bedacht genommen.

Basel kann mit Recht auf diesen großartigen, in allen
Teilen gelungenen Bau stolz sein.

An dem Bau haben durch Lieferung oder Ausführung
mitgewirkt:

Pläne: Architekten Ed. Bischer und Fueter.
Bauleitung: R. Stamm.
Maurer- und Steinhauerarbeiten: Keckeis.

Planie- und Pflasterarbeit: Eberhard u. Sohn.
Garten: Stadtparkner Scholcr.
Terrazzo- und Cementarbeiten: Odorico u. H. Burckhardt.
Bildhauerarbeiten: C. Müller.
Eisenlieferung: A. R. Oppliger nnd Gebr. Röchling.
Zimmerarbeiten: Preiswerk u. Co.

Spenglerarbeiien: G. Rutschmann und U. Straumann.
Blitzableiter, Elektrische Glockenzüge, Uhren u. Telephon:

Stadtuhreumacher Säuberlin.
Schicferdeckung: U. Zoller.
Gipserarbeiten: H. Gürtler.
Schlosserarbeiten und Beschläge: L. Bauer, A. Bueß u.

Cie E. Göttisheim, I. Heinz, Künze und Schneeberger, R.
Mangold, R. Preiswerk, A. Ritter, I. Stückelberger.

Kochherde: S. Schweizer.
Schreiner und Glaser: A. Beck, H. Geßler, A. Grießer,

N. Link, Z. Schmidt, F. Schwarz, I. Zehnder.
Parquets: I. Böhny, I. Kägi, Ch. Lehmann, A. Weit-

nauer.
Tylolith: Rilliet und Karrer.
Heizung und maschinelle Einrichtung: Gebrüder Sulzer

in Winterthur.
Hydraulische Aufzüge: A. Stigler, Mailand.
Gas-, Wasser- und Bade-Einrichtungen: F. Barruschky,

F. Eisinger.
Closets und Becken: Passavant-Jselin.
Mettlachplatten: E. Zeuch.
Elektrische Beleuchtung: Alioth, Ritter u. Ullmann.
Gummiläufer: L. Wachendorf.
Malerarbeiten: S. Baur u. Sohn, I. Meier, E. Walter,

A. Zimmermann.
Emaillack: Lack- und Farbenfabrik in Chuc.

km Mm Haiiîmàm dienliche

Neuerung

sind die von I. S ch w arze nb a ch, G e n f
(Spezialität: Holzbearbeitungs - Werkzeuge

aus afrikanischem Grüneichenholz) in Handel

gebrachten

unverwüstlichen Keilen- und

Stemmeisensteste

aus zähestem, trockenem Weißbuchenholz.

Diese Hefte, weit vorteilhafter als Papier-
hefte, können der langen, starken
Zwingen und der zweckdienlichen Bohrung

wegen fast nicht zerstört werden und hat

die Erfahrung gezeigt, daß ein solches

Heft mindestens 1 Dutzend der gewöhn-

lichen ersetzt. Die Preise sind unbedeutend

höher als die gewöhnlicher Feilenhefte und

stellen sich für:
9^10 11 12 13 14 1ö ISl/z om Länge

per Dtzd. auf Fr. 2.20 2.40 2.60 2.80 3.10 3.40 3.80 4.40
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